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Die Phantasie einiger Schwärmerl

Es giebt gewissepolitischeFragen, die, wenn sie auf-
tauchen, kaum für mehr als für ,,cine Phantasie« gelten,
die in den Köpfen einzelner Sehn-ärmer wohnen inagz
wenn aber ein richtiger Keim in« diesen sogenannten
Phantasieen schlummert, so wächst zusehends die Zahl
ihrer Anhänger-, aus der Phantasie wird eine Frage der

Wirklichkeit und statt der Schwärmer beginnen ernste
Männer und endlich alle Welt diese Frage mit in die

Berechnung der Zukunft zu setzen.
Eine solche »Phantasie

«

war vor Kurzem noch das

Eintreten Nordanierikas in die europäischePolitik; ob

es jetzt zu den Phantasieengehört,wollen wir heute be-

trachten. Die brieflichm Nachrichten, die von dort her
über die Vorbereitungen zum EmpfangKossuths Mitthei-
langen machen, gehen in der That in das Unglaubliche.
Regierung nnd Bevölkerung betrachtetden Tag der An-

kunft Kossuths als einen allgCUlelMINFesttag. Es wird

versichert, daß durch das ganzeGebietdieser großen Re-
pubiic die Ankunft durch häUssichHöfsmlliche,offizielle
Und sogar gottesdienstlichcFelsklschkssitenwird verherr-
licht werden. Es wird uns eine Beschreibungder Auf-
züge gemacht, die an das Unglaublichegrenzt. Aus den

fernsten Grenzen des Reiches der Republik sind Bewill-
komninungszüge,wahre WallfahrtenveranstaltetDampf-
schiffeund Eisenbahnen sind zur Dispositiongestellt, um

dies-n Tag zu«verherrliezheinv«Es ist wirklich in der

Welsgeschichtesolch’ einejrsZHuldigungnoch nicht vorge-
kommen, wie sie dort bevorsteht UND Wir glauben kaum,
daß eine zweite je wieder sobald»vorkounnenwird»

Gift dies Alles dem Menschen, dein ungarifchen
Dikkawk, dem m der That großen Manne Ludwig
Kossuth

"

Wahrlich, wenn dies der Fall wäre, so würden wir
es gleichfalls einen KossuthsSchwindelnennen, und die-

B»erlin, Sonnabend»den 15. November
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seiu einen eben so jähen Fall der Vergessenheitprophe-
zeihen, wie er jäh und plötzlichauftaucht. Kossuth ist
unzweifelhaftein großerMann, unsere Zeit ist ohne
Zweifel arm an solchenMännern, arm in den Reihen
aller Parteien. Aber wenn die Huldigung nichts wäre
als eine dein Manne dargebrachte, müßte sie bald zur
Karrikatur und der Mann selber zum Gegenstand der
Gleichgültigkeitoder gar des Spottes werden. i-

Aber dein ist nicht so. Die große Republik
»

·-

nicht solche Huldigng dem Manne, sie bringt i

selber. Der Landungstag Kossuths ist der Geburtstag
des Einflusses der amerikanischenPolitik auf das Fest-
land Europa’s; und Kossuth,der befreiete Kossuth ist nur
ein lebendes Zeugniß dieses siegreichen Einflusses So
angesehen ist der Jubel der großenRepublii ein gerecht-
fertigten Die neue WeltF die die Befreiung Kossuths
durchgefetztgegenüberden Repräsentantender alten Welt,
die sich mit Strang, Pulver und Blei, Stockeisenarrest
und Kerker das Leben sristet, feiert in der Befreiung
eines Opfers der alten Welt den Sieg ihrer Freiheit
über die Ansprüche der Barbarei, und diese Feier ist
keine, die der jubelnden Theilnahme eines Volkes un-

werth ist.
Wir müssenuns des Heigangcs wieder völlig zu er-

innern suchen, um dies in seiner ganzen Fülle zu ver-

stehen und zum Verständnißunserer Leser zu bringen-
Was war es denn, was der Reaction in Europa den

gewaltigsien Vorschub leistete? — Es war der Fall
Wiens, der Hauptstadt des Kaisers, die der Kaiser hom-
bardircn und stürmen ließ. — Was war es, dassWicn
zur Enipörung gegen den Kaiser getrieben hatte? Es
war die Oktober-Revolution, die ausbrach, weil das
Volk nicht dulden wollte, daß seine Truppen, die Kink
der des Landes, das nach Freiheit rang, geniißbraucht
werden, um einem Nachbarvolk die Freiheit zu rauben.
Es war die Seele des Oktober-Aufstandes,die Idee der



Nichtintervention. Wien fiel und mit ihm die deutsch-,
die europäischeFreiheit, und später sit-l»Ungam,ein

Opfer des Verraths, hauptsächlichein Opfer der rufsi-
schen Jntervention.

«

.

Die Helden Ungarns flohen-nach der Türkei und

forderten und erlangten das dort geltende Ashlrecht für -

Flüchtlinge. Vergebens forCette»-Oestteich,auf Rußland
gestützt,die Auslieferung der« Fluchtlinge. England, das
aus Eifersucht gegen die wachsendeMacht Rußtands stets
die türkischeRegierungbeing-ichunterstützt,vermochte nur

durchzusehen,daß die Flüchtinge, worunter Kossuth, nicht
ausgeliefech aber es konnte oder wollte nicht verhindert-,
daß sie als Gefangene in einer Festung des Landes ge-
halten wurden.

Da trat Nord-Amerika, der jüngereSohn Englands,
aber nicht geschwächt,wie England, durch einen der

Knechtschaft der Völker huldigenden herrschsüchtigenAdel,
aus und wendete seinen Einfluß an, um die Flüchtlinge«in
Freiheit zu setzen und — dieser erste Schritt des Ein-

flusses auf die europäischePolitik, er war ein siegreicher
Schritt.

Freilich gkschah dies unter dem Schutze Englands,
und Kossuth durfte nicht an dem Gestade Englands vor-

überziehen,ohne der Nation den Dank abzustatten. Aber

schon was in England an Huldigungen diesem Manne

geboten wurde, ist mehr als einesHuldigung des Mannes.

Dem Cabinet, das Alles stillschweigend, aber billigend
hinnahtn, war es um eine»«Demonstrationgegen Nuß-
land zu thun; dem Boll, dem englischen Volk, dessen
Gefühle nicht ein Spielwerk seiner Minister sind, das nicht
aus gutgesinnter Augendienereijubelt, demVolke galt es

schonunt mehr als um die politische Demonstration, ihm
Wilh-esum die Jdee der nationalen Freiheit, die Kossuth

in weit höheresaber noch ist das, was in Amerika

feiner harrt. Wir sagen seiner, nicht weil dies Alles

dgm Manne gilt, sondern weil sich an diesem Manne
die erste Machtstellung der neuen Welt und ihr Prinzip
der Freiheit sichtbarlichkund thut, siegend über die Ver-

tretung der alten Welt und ihrem Prinzip der Knech-
tung. —-

Mit einem Worte: die Kossuth-Huldigungin Amerika
wird eine Huldigung sein, die die republikanischeNation

sich selber bringt. —-

Jhre Huldigung ist gerechtfertigt!!
Was aber ist Kofsuth’sVerdienst hierbei?
Es ist sein Verdienst, daß die Selbst-Huldigung der

nordamerikanifchen Nation sich an einen Mann knüpft,
wie Ludwig Kossuth.

Jn England hat er’s bewiesen, daß er ein llarer und

großerPolitiker ist. Er hat nicht, —- wie der weise Pal-
merston voraussehen mochte —- für immer ein Torh-
Ministeriuut unmöglich gemacht, sondern er hat mehr-ge-
than.;.z;;,Erhat der englischen Nation einen Impuls ge-

gebenfsder weiter gehen wird,« als Lord Russel ahnte,
der beim jüngstenLot·d-Mayors-Bankett »von der stren-
gem Aufrechthaltungdes Friedens« sprach und von der

bi Politik, »
Von der man kein Haar breit ab-

eichenxpdllkfh — Der Erfolg wird es lehren, daß die

nglifche Politik nach Jnnen —- und wenn dies nicht —-

gerade-Um iso mehr nach-Außerwird erweichen von dem
jetzigen System der »Depeschen-Jntervention·«!

Jn Amerika aber wird Kossuth auch nicht vie bloße
Figur sein, an, der sich die Huldigungkund thut, sondern
er wird — ist er der Mann, den wir in ihm sehetksksix
das Volk abbringen von der Idee des Merdention oder
des Einfalls in Euba. Er wird fo« einen ernstlichen
Streitpunkt zwischenEngland und Amerika Vnd zwischen
dem amerikanischenVolk und der amerikanischexstzip
rung schlichten.—- Er wird seinen Einfluß-bewka,titn
Amerika seinen Einfluß auf Europa zU Vetschaffm,um

die alte Jdee in der alten Welt durch die neuen Jdeen
der neuen Welt zu ersetzen.

Das ist die Bedeutung der KossuthtDeMVUstMlionin
Amerika; und zu dieser ernsten Frage ist »diePhantasie«
herangewachsen, die vor wenig Monaten nur in den Kö-
pfen einiger ,,Schwärmer«schwärmtel

,
Berlin, den 14. November.

Der LiteratDr. Friedrich Saß isi gestern in Brüsstl
gestorben· Dte »Nat. Zig.« begleitet diese Nachricht mit fol-
gendenWorten: ,,Derselbe gab früher ein belletristischesJour-
nal tn Leipzig heraus und siedelte dann später nach Berlin

uberzwo er mehrere Jahre eine umfangreiche literarischeThä-
ttgkettubte. Die Novembertage 1848 führten ihn aus Berlin.
Er ging nach Paris, »und nachdem er dort längere Zeit eifrige
Studien gemacht,»wurde er Korrespondent für mehrere deutsche
Blatter».Auch dte »Nat. Zig.« erfreute sich eine Zeitlang sel-
ner Mitthetiungem Als im November 1849 in-Beklis das
»TelegraphtscheKorrespondenz-B1·1reau«begrü·ndtt·wtirde,""über-
nahm Saß dte Korrespondenzund Agentur für dasselbein Pa-·
ris. Aber schonEndeFebruar 1850 traf ihn ein neues Un-

gemach,das Ihn seinerStelle beraubte. Einer unserer anderen
Partsr Korrespondenten hatte sich durch feine Mittheilungeu die

Ungunstder republikanischenRegierung zugezogen Man hielt
Satz sur den Verfasser dieser Korrespondenzen,und phr. Carlin
rotes ihn vom französischenBoden und aus der festen Stellung,
dte er sich in Paris tuit Mühe erworben. Wir schweigen über
die Jntriguen, welche hier mitgewirkt. Saß ging von Paris,s
tm Auftrage des ,,TelegraphischenKorrespondenz-Büreaus«,Mich
London· Aber schon nach wenigen Monaten übte das englische
Klima einen ungünstigenEinfluß auf seine Konstitutivm Und
bald wurde auch die Weitereröfsnuugder Telegraphenlinien
Veranlassung,Saß’ Stellung in Brüssel zu siriren. Seit Mitte
April des Jahres 1850 hatte er dort seinen Wohnsitzgenom-
men und wirkte mit Eifer und Liebe für die neugeschafseneArt
der Korrespondenz.Täglich empfing er von Paris mehrfache
telegraphischeDepeschen, die er mit Umsicht sichtete und nach
Deutschland übersandte. Wenn die deutschen Zeitungen, mit
denen das ,,TelegraphiseheKorrespondenz-Biirea1«zum größten
Theile in Verbindung steht, Grund haben, mit den französi-
schen telegraphisch mitgetheilten Nachrichtenzufrieden zu sein,
so verdankt man dies Saß’ eifrig-er Thätigkeit. —- Am 2.l.
v. wurde Saß bettlägerig-,die Krankheit bildete sich bald
zu etnem Typhus aus und trotzte der Bemühunggeschickter-ihm
personlichbefreundeter Aerzte. Saß entbehrte, wenn auch Mk-

fetnt von der Heimath, während du«-Krankheit,die th1 dahin
raffte, nicht der Pflege durch Freundksihandz er hatte Sastllche
Aufnahme und sorgsame Pflege indem Hause eines Studien-
treundes, des Professor und Advokaten Manns M«VkUssCLSk-
funden. Trotz aller sorgsamen Pflege erng er Un kräftigsten
Mannesalter der Krautheit.« .

— Der Geburtstag der Königin ist gestern un Kreise der
K. Familie still began en worden« -

.
.

—-· Hr. v. Manteuselhat das Gwßkkkllzdes sardinischen
Maurttius- und Lazarus-Ordens erhalten«

·
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Der Finanztninisterhat vorgestern zittekhiersanwesender

Glieder der Familie Rothschildempfangen. ".
·

Die neuesten Nachrichtenaus Hattnover lassen des Königs
baldigesAbleben erwarten.

« » .

Jn dem Circukaxschreibender diesseitigenRegierung an
die Zollvereinangierungmist der Termin des Zusammeniritts
des VereitissCongressesnicht festgestellt, doch nimmt man an,

baß dieserZusammentrikt im Januar i. J. erfolgen wird.

.

—

Mehrere an Strafanstalten angestellte Geistliche haben
eine Petition an den Ober-Kirchenratherlassen, in welcher sie
auf eine Reoeqanisation der kirchlichenVerhältnisse der Straf-
AMaus-Gemeinden antrasms

» , ·

— Bei dem den hiesigen stadtischenFortbildungs-Aiistalten
zum Grunde liegenden Lehrplan ist eine besondereRücksichtauf
die Bedürfnisse des Handelsstandes genommen worden, indem
Lehrcurseeingerichtetsind, welche namentlichdie Ausbildung
der Handlungsgehülfenbetreffen, ivielkaufmänntschesRechnen,
Buchführung ic. Deshalb wendet die Kaufmannschaft diesen
Anstalten auch ein lebhaftes Interesse zu, welches sie durch
Beiträge für die Unterhaltungskosten bethätigt, und es ist an-

zuerkennen, daß die Lehrherren den Besuch der Lehrstunden
befördern. Da die Handwerker- Vereine meist ganz verschwun-
den sind, so ist dieser theilweise Ersatz um so beachtenswerther.
Bekanntlich entstanden die Fortbildungs-Ansta"lten gegen das
Ende des Jahres 1848 auf Anregung des Centralvereinsfur
das Wohl der arbeitenden Klassenund haben, seit den drei

Jahren ihres Bestehens, reicheFruchte getragen. f .

— Hm A. Hopf ist der Aufenthalt in Berlin wieder ge-
stattet worden.

— Von den Zinsen eines Vermächinissesdes verstorbenen
Königs werden nach einer Bestimmung der frühernKoinmunalk
vertretung alljährlicham 19. Nov., als am Tage der Verlei-

hungderUetzt abgeschafften) Städtevrdnungvin Jahre
180 ,« 31 Geschenke zu 10 Thlrn. an solche würdigezund be-
dürftige Bürger und Bürgerinnen vertheilt-, welchenoch keine
Unterstützungaus öffentlichenArmensonds erhalten haben. Die

in diesem Jahre zu dieser Vertheilungeingegangenen Bewer-

bungen betrugen neun und neunzig.» »

— Der Antrag des Magistrats, die Zahl der in dem neuen

Hospiial aufzunehmendenHospitalitenvon 453 auf 500 zu

vermehren, wurde vom Gemeinderath genehmigt; die Ausgaben
der Anstalt werden hierdurchum 4000 Thlr. erhöht.

—- Der Diebstahl beim Teppichfabritanten Becker wird

nächstens zur öffentlichenVerhandlung kommen. Es sind des-
selben fünf Männer angeklagt worden, und sind die istnklagen
nicht auf die zuietzt verhaftetm Frauen, bei denen ein Theil
des gestohlenen Gutes vorgefundenist,»·au·sgedehntworden.

Die Angeklagtengeh-IrrtIzMUeIstVIII gefahrlichstenVerbrechern
Berlins an. -·

«

i- Die
» innere Mission« hat«ihr Hauptangenmerkaus die

Jugend der Elisabethgemeinde(Voigiland)gerichtet. Seit 1848
tvurden dort Kindergottesdienstein kleinen Kreisen angefangen,
die nun so- angewachsen sind, daß sie an. vier verschiedenen
Orten in der Gemeinde,Gartenstraßs92b, im Schulhause Jn-
validenstraße5, Brimkimstkaße 19a und aus dem verlornen
Weg, sonntäglichum 2 Uhr Nachmittagsgehalten werden«
Die Zahl der Kinder, die meist regelmaßlgdaran T»heilneh-
men, belaust sich ietzt auf ungefähr»1200.«Jede dieser Ver-

sammlungen wird unt Gesang-undeiner fur Kinder passenden
Liturgie eröffnet,dann wird«««"einAbfchplttder Blbel oder eine
biblischeGeschichtevorgelesenoder»erzahlt und katechetiichimk
den Kindern durchgegangen. Mit»Gebetund Gesang wird

gelchlvssetlsEinige Male wurden wahrend desSommersSpa-
ziergängemit den Kindern veranstaltet, wobeidann ein Got-
tesdienst im Freien stattfand. JU del-(GREan bestehen fer-
ner Kinderbiviioihetmmit ungefahrtwvBazldevsWelcheauch
Erwachsenen zu Gebote stehen. Mit den Kindergottesdiensten
ist auch ein Sparveretn verbunden, zu kein die Kinder Beiträge

von 3 bis 6 Pf. bringen, um sich eine Bibel oder ein Gesang-«
buch zusammenzusparen; im vorigen Jahre wurden auf »diese
Weise 62 Bibeln und 83 Gesangbüchermit Gebetbüchernun-

ter die Kinder vertheilt. «

—- Die erste vor etwa 14 Tagen nach Leipzig abgegangene
Sendung von 7000 Eremplaren lftst bestellten) des Glasbren-

ner’schenVolkskalenders ivurde zunächstunter dem Vorwande,
das Buch sei als ,,Kalender« steinpelpflichiiglwas nie der Fall
gewesen) auf dein Steuekamte mit Beschlag belegt, dann, »zu-
folge einer Regierungs-Verfügung,vom Leipziger Stadtgericht
konsiscirt. Eine zweite, in anderer Richtung abgegangene
Sendung von 500 Eremplaren hatte an der preußischenGrenze
dasselbe Schicksal.

— Bei der heute fortgesetztenZiehung der 4. Klasse 104ter

Königl. Klassen-Lotterie siel 1 Hauptgewinn von 40,000 Rthlr.
auf Nr. 4860 nach Liegnitz bei Schivarzz 1 Hauptgewinn von

10,000 Rthlr. aus Nr. 65043 nach Breslau bei Schreiber;
l Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 37297 nach Bromberg
bei Georgez 3 Gewinne zu 2000 Nthlr. sielen auf Nr. 12423.
16190 nnd 76708 in Berlin bei Grack, bei Mendheini lind
nach Elberfeld bei Heymerz 31 Gewinne zu 1000 Rthlr. aus
Nr. 407l. 4586. 5202. 613L 6838. 12455. 12532. 13593.
13602. 15910. 16709. 17661. 18864. 23187. 28496. 310.ll).
31117. 32004. 33819. 38060. 38108. 45837. 48455. 49863.
51114. 51881. 54701. 57584. 69165. i69976 und 77457.;
Hä Gewinne zu 500 Nthlr. auf Nr. 673. 1680. 3277·
0575. 7072. 7669. 9403. 10886. 11054. 11561. 13867. 17304.
18355. 18853. 20097. 20652. 24l24. 28075. 29714. 30444.
32704. 32982. 34024. 36067. 37290. 38650. 44336. 45032.
46743. 49620. 50313. 52757. 52839. 53l67. 54216. 55342.
55514. 56172. 56830. 5758l’). 58452. 58788. 6166L 65851.
67937. 71332. 72149. 74766. 75154. 75913. 767l7. 77574.
77768. 78581. und 792l5.; 55 Gewinne zu 200 Rthlr. auf
Nr. 1403. 207l. »2102.2ll9. 2920. s2992i 5006. 6595. 7863·
9583. 10435. 11250. 12235. 12347. 16387. 18560. lsözk
18888. 19396. 24325. 24953. 25925. -26763. 26977. ZU -«

27782. 30202. 30954. 31606. 33621. 34832. 35002.
«

43657. 46206. 47522. 49342. 51269. 5l798. 56642. 5,» .

59829. 59987. 60507. 6l923. 64673. 64896. 65374. 677 4
68333. 69004. 75420. 76531. 78574 und 78826.

. ——·Von den noch verhafteten Mitgliedern des Büchsen-Ver-
eins ist vor mehreren Tagen der Tischler-geselleShdow auf
freien Fuß gesetztworden. Nach Entlassung desselben befinden
sich noch zwei Personen wegen Mitgliedschaftan dem Büchsen-
Verein in Haft. Das kürzlich von anderen Zeitungen mitge-
theilte Gerücht, daß die jetzt noch wegen des Büchsenvereins
verhafteten Personen nur um deshalb langer in Haft behalten
würden, weil sich gegen sie der Verdachtder Falschmünzerei
erhoben hätte, soll sich nach der »Ger. Z.« in keiner Weite
bestätigthaben.

—- Es hat kürzlichbeim Stadtfchwurgerichtabermals die
Verurtheilung eines Mannes wegen grober an einem Mädchen
von 11 Jahren verübter Brutalitäten zu 3 Jahren Gefängniß-
strafe stattgehabt.

—- Poliiei-Bericht vom 14. November. Am 13ten d. Mis.
Abends nach 9 Uhr wurde im Zwirngraben an der Neuen
Promenade eine 53 Jahr alte Ehefraii aufgefunden. Sie ist
vor 2 Jahren schwer an der Cholera erkrankt, hat seit dieser
Zeit an Schwermuth gelitten und sich in diesem Zustande wohl
nur ersäuft, da sie sonst in sorgenlosen Verhältnissenleb

Alls Schlcsien. Das Consistorium für die lnz
Schlesien hat in diesen Tagen sämmtlichenSuperintendenten
zur weitern Mittheilllllg an die Diöcefaiiexi eröffnenwie Zeug-
nisse von katholischenDissideiitcw und frei euieindl. Predigerii
und sonstigen Beamten von ReligionsgeiivflginschaftmdieserArt
keine gesetzlicheGültigkeit haben.

«

Elbing, 12« Novbr. Die Nr. des »N- Elb« »Anz.«,welche
wegen Abdrucks des Kreuzzeitungs-Attiktlsk--Mlllivtlm Men-



schenic.« konfiscirt wurde,«ist freigegebenworden«Diese Con-
sisration eines demokratischenBlattes hatte die »N. Pr. Z.«
zu der vor einigen Tagen mitgetheilten Aeußerung über die

durch jenen Artikel erfolgte ,,Aufregung« veranlaßt.
Köln, Il. Novbr. Dr. Gottschalk, Vorsteher des Arbei-

ter-Vereins, ruht schon seit zwei Jahren unter dem Hügel; daß
er aber vcn jener Korporatioii noch-Utcht’vergessenwurde,
zeigte sichjüngst- als man ihm einen einfachenGrabstein setzte,
und am Sonntage, wo sich eine bedeutende Anzahl Mitglieder
des «ehemaligenArbeiter-Bildungs-Vereins am Grabe einsau-
den, des Heimgegangenen zu g-densen. Am Grabe ist Nie-
mand gestörtworden; aber gesternwurden Haussnchuugeii und

Berhaftungen vorgenommen, die mit jenem Gange zum Fried-
hofe in Verbindung stehen werden, wenn auch nicht alle Ver-

haftete, deren man eirra 5 nennt, an jenem Nachmittage die

Riihestätte sahen. Einer von diesen soll zu dein Zuge aufge-
fordert haben. Eine der Haussuchungen war erfolglos, eine
andere aber nicht, indem ein ganzer Pack Drucksachen, unter

denen sich Assisenreden, Broschüren und Andenken an Kintel
vorfanden, mit Beschlag belegt wurden.

Halle, 12. Novbr. Der Redacteur der »N. Hall. Z.«
ist in zweiter Instanz von der Anklage der Beleidigung eines

Priesters mit Bezug auf sein Amt freigesprochenworden.

Hamburg, 12. Novbr. Ein auf östreichisches,,Verlan-
gen« gegen die »He-inb. Nachrichten und den ,,Freischütz«we-

gen Beleidigung eines östreichischenOfsiziers eiiigeleiteter Paß-
prozeßwurde heute verhandelt; das Urtheil wird Montag be-
kannt gemacht. ,

Leipzig, 13. Nov. Der VuchhändlerOtto Wigand, Ver-

fasser der ,,Briefe eines deutschen Bürgers
« ist wegen dieser

Briefe vom hiesigen Appellationsgericht zu 2 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt worden. -

«

Dessan. Der Aufhebung der- Verfassung wird bald die

Aufhebung der Gemeindeordnung folgeiiz daran wird sich
eine ,,gri"indlicheRevision-« des Staatsdiciiergesetzes und der

Bestimmungenüber das Gerichtsverfahreuschließen.Auch die

Einrichtung der Civilehe unterliegt bereits einer näheren Be-
ra .

unau, 11. Nov. Das Ministerium hat den gesammten
aus 48 Bürgern bestehenden hiesigen städiischenAusschuß auf-
gelöst, die Wiedererwählungvon 35 seiner Mitglieder für die
Dauer von 9 Jahren untersagt iiud die hiernach erforderliche
»gesetzliche«Wahl eines andern Gemeindeausschussesangeord-
net. Durch die verfügte Auflösung will man hiesiger Stadt

Veranlassung geben, Vertreter zu wählen, die eine gedeihliche,
,,mit dein monarchischenPrincip übereinstimmendeRichtung-«

aben.h
Akiinchem Jn der frommen Haiiplstadt·desfrommen

altglaubigen Balerns macht folgende Spukgeschichte viel Anf-
sehen. Ein Haus in der Herrensiraße ist der Schanplatz des

Gespenster-. Eine Glocke daselbst lautete von selber, ohne allen

äußern Anlaß den ganzen Tag über bis um Mitternacht, wo

sie verstummte. Kaum näherte sichJemand, so hörte das Läu-

ten anf, begann aber wieder von Neuem, sobald man sichent-

fernte. Man suchte durch technische und physikalischeUnter-
suchungen sich die Erscheinung zu erklären, kam aber zu keinem
Resultat Nachdem die Sache polizeilich ronstatiit war, Whm
man endlich die Glocke ab; seitdem hört man aber aii dieser
Stelle ein Pochrm welches zu den forgfältigstenweitern For-
schungenAnlaß gegeben, aber zu keiner Entdeckung geführthat.
Das

«

«

s steht litten längere Jahre in diesem grauenerregen-
den . Vor Ftwa 2 Jahren wohnte in demselben der Hof-
schauspieler R» TM furchtloser kräftigerMann, der durch un-

ertläilicheBelästigungm Mehrere Wochen lang bis zum Krani-
werden gepeinigt wurde, Und dann sichgenöthigt sah, die Woh-
nung zu veilassen.

Wien, 12- NOVs Jlxt pächstenMonate wird unter dein

Vorsitze des Patriarchen Ralsftc in Karloivitz eine Shnode der

orientalischen Bischöfeeröffnetwerden, um die, von Seite des

Ministeriums über die in der wiener Shnove gefaßtenBeschlüsse
aufgestellten Fragepuntte zu brantworten..— Die »National-
Zeitiing« ist in Oestcrreich verboten worden; —- ein Verbotder
»Es-ast. Zig.« ist bereits vor längererZeit erfolgt. — Dir
offene Verkauf von Heine’s neuen Gedichten ist hier untersagt.
— Saphir wird seiner Haft entiasfeth da ihin ein Monat der
Straszeit geschenktwurde-.

Paris, 13. Novbr. Jn der National-Versammlungfand
eine heftige Berathuiig wegen des Wahlgel»ttzesstatt Latr-che-
Jacquelin sprach für Abänderungdes MalgeietztszVatismenil
erklärte sich gegen eine zweite Lesung des mintsteriellen Antra-

ges und beantragte, die Berathuug so lange-auszusetzeii, bis
das Gemeindegeseh berathen sei. Der Minister des Junern,
Thorignh, erklärt, daß die Regierung die Aufhebung des Wahl-
gesetzesnicht aus Furcht, sondern aus Vorsicht, UlU Unheil zu
verhüten, beantragt habe. Nachdem noch Michel de Bourges
gegen Vatismenil gesprochen, schreitet die Versammlung zur
Abstimmung, und wird die zweite Lesung des Wahlgefetzesmit
'

5 gegen 348 Stimmen verworfen. (Tel. Dep.)
London, 12. Nov. Die Kossuthfeier in Manchester

war womöglich noch enthusiastischerund großartigerals die
gestern beschriebenein Birmingham. Da auch hier von dem

Mayor eine amtliche Betheiligiing verweigert war, so hatte
das Comitö gar keine Vorbereitungen zu einem öffentlichen
Empfang getroffen; nichtsdestowenigerwar der Jubel ein all-

gemeiner. Einen rührenden Zwischenfall bildete der feurige
Willkommen, der ihm von einigen ungarischen Flüchtlingenzu
Theil wurdez Eine Dame küßte feine Hände nnd stellte ihr
Kind dem Helden des Vaterlandes vor. Wir übergab-u die
Einzelnheiten der Empfangsfeierlichkeitund es würde zu mit
führen, die mannigfacheArt und Weise, in welcher sich der

Volisjubel Luft machte, auch nur annähernd bezeichnenzu
wollen. Die Thatsache wird genügen, daß die Meldungen zu
dem Bankett, das etwa auf 1000 Personen berechnet war, die
Zahl von 100,000 erreichten. Die Damen kämpfteii förmlich
um Plätze. Namen hervorzuheben erscheint fast unmöglich,
wenn es sich uin eine Versammlung handelt, in welcher der

Wohlstand, die Intelligenz nnd die öffentlicheMeinung ganzer
Distriete vertreten ist. Denn nichtnur aus der· Nachbarschaft, son-
dern aus den entferntesten Gegenden hatten sich Theilnehmer
eingefunden.

Kossuihs Eintritt in die Versammlung gqb das Zeichen zu
einem unbeschreiblicheuEnthusiasinus·Cheeks Mng an checks

während mehrerer Minuten. Mr.eBeigi)t etgtiff zuerst das
Wort: »Was man immer von dieser Versammlung, in Manche-

-

ster oder sonst wo denken möge,« sprach er, »ich bin unzwei-
felhaft überzeugt, daß der Grund, der so Viele Tausende hier
zusammengebracht, die wahre und ernste Liebe zur Freiheit ist,
zur Freiheit für Jedermann, für jede Nation, für jeden Namen
und für jede Farbe. Wir sind hier, uni unsere Theilnahme für
eine Nation auszudrücken, die gegenwärtig einen Druck er-

duldet, von welchem sie·ganze Menschenalterhindurch frei ge-
wesen ist. Wir sind besonders hier, um unsere Bewunderung
für einen Mann auszudrücken,der zu den namhafiesten Ver-
theidigern der Freiheit gehört, welche unser Zeitalter — und »die
Welt aufweisen tanii. Ich sehe anf, ihn von dieser Tthune
aus; — wenngleich uur ein Wandeier und Verbannter ist er

doch berühmterin unsern Augen und theurer unserm Herzen
als manches der getröntenHäupter auf dem Festlande Europa’s.
Ehe er unsere Küste betrat, waren wir voll voll Bewunderung
für ihn, und je näher wir ihn kennen lernt-»U-destoiheurer
wird er uns, denn erklitt um das, was « ka sein Vaterland
gethan oder thun wollte-« Der Vermesse-Wehdann von den

Verlieh
Verlaa von The-oder Hevmainu

sDruck von W. Pormettet in Berlin,
- Kommandeentenstu 7.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr-.s-:266. der Urwåhler- Zeitung. »

Sonnabend,de
.»,..

»Es

schmählich-enVerlänmdnng
streut, erging sich in ein

m, die man über »Kossuthausgez-
eni HTUWUS auf die Geschichteder«

letzten 30 Jahre und schloßmit »demWUUschGPaßDieZeit

kommen möge-, wo unser ausgelklchnktekGast wieder-ernährt
in das Land seiner Vater,»um dort die Rechte eines jeden zu

sichem Und dmch eine weneVerwaltung zum allgemeinenWelt-»
·

-eu. k-

friedsziiiciiedtiztiinrrggeendet,wurdedie Adresse von Manchesterver
,

lesen, es folgten alsdann die Adressen von mehrerenanderen-;
Stättw EndlichuiahmKossuth das Wort. BeiseineinAu

treten erhob sich M Versammlungvon ihren Sitzen und ga

durch Schwenteii»derHiite und Tiicher ihre Freude kund
Seine Rede, die in den englischenZeitungen mehr denn vie g

enqgedruckteSpalten ausfiiut, war fortwährendvon Chr-erslk

nnd Bravos unterbrochen. Er begann mit den Worten
»Wenn Sie eine bereite Sprach-evon mir erwarten, so«furchte
ich, Sie werden sich getäuschtfuhlen. Getäuscht, weil Gott«

der allmåchtigeBeschützerder Menschen, seit meiner Ankunft«
in England mich so vielfach die Theilnahme der englischen Na

tion hat empfinden lassen, daß mir nicht Zeit geblieben,

zn einst eile-de irgendwie vorzubereiten.»Sie werden sich ferne
v

getäuschtfühlen, w.il ich mich hier m der Lage befinde,aqu
eine gisiriiche Rede zu antworten, und wenn ich auch-in
Stande wäre in meiner eigenen Sprache zu reden und dieje
Jiigen zu begeistem die mich hören, ich doch meine Schwach
fuhlc, meine länwfindungen in einer Sprache aiisziidruciem di

«

inir fremd ist. Meine Herren. Ein König von Epirus schicktes
einst einen Gesandten nach Rotii,,der.«Gesandtekam zurück-
nnd erzählte »seiner-iHerrn, ers habe eine Stadt v.on·Konige

«

angeleoffm,"dereii jeder«·niehrGlanz entfalten-als sein Herr
scher. So geht es mir in England. Jrh habe Adressen au

allen Theile-u Großbritaniens erhalten, viel der Zahl-nachun

hpchhekzigin ihrem Inhalt. Jch habe das englische Vol

kknigeu gelernt- » »

ßerm daß si« sich dann und wannhoren lasse, tote der Donne»
des zstktgxljclzxigcn.«(Cheers). Konnth sprach dann uber di

-.- Elaliibe La

der, meinfezneinzelnen Länderund drückte zuletzt den

Wunsch azg daß das Voll-»vonManchester-,das molk von
Gewand Hm Theilnahme sur den Kampf der- Freiheit mit

dem Despoggmus nicht aus bloßeEefuhlsäußernngenbeschrän-
ken yzsögk,» dgnn,« so cry » Ihr ja Der Weit

Freiheit gegebeii.«
»

«

Amerika. Die Vorbereitungen zum CinvsangeKo ssuth’s
weiden in New -F;)ork alif eine stoßtkktheWelle- nicht blos
von Piivatperserem sondern auch Volkdtn Staatsbehördenbe-
trikbixtr. Bei seiner Ankunft werden lim sämmtlicheiin Hafen
liegenden Kriegsschiffe und dle Geichube Ver FUUs samtnen-
Der Präsident der Vereinigien Staaten wird ihn in seiner
Amtcwohnung White-House lioeißesHaus) empfangen-
W-

Vcranttoortlichcr Redakteur Herniaun Holdheim in Berlin.

Christ-katholische Gemeinde.
- Dlni Sonntag, din »M»beginnt dcr Gottesdienit Vormittags
10 ni» i-.2- skeptischer-sowiewalchofsaasse 7-) u- wird durch
Heim listridigcr Eroiiiann adgehamm Der Vokstaum

Jiidifche Netormgemeinde.
Sonntag, den 16. d. M» Vorn-umso9Z Uhr, Gottes-

dieiist und Predigt des Herrn Dr. Ritter.

von dessen Stimme Lord Broiigham einst äu- -

e läuropa’s, erwähnte der politischen Ver-
«

n 15. November.185·i.
»k·

»

"
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Dramain 4 Abth. und 6 Atten.

Aufallgem. Verlangen: Das Maiorat, Schausp. in 5 s

-«.-—....»....«
« ——---.-..--...-.....- . »

,’ Isaria-tat
de Paris,

.

unter Direeiion des Hei-kn.AN.
Heute sotmabend: Debüt des Hei-m Baue-her.

Anfang 7 Uns. Ksenetsötknung SI- Uh.

Weihnachts-Bazar
desr Gewerbehalle.

ntneldungen zur Betheiligung werden täglich von 10——4Uhr
n Comtoir des Conlites iui Dtorama des Herrn

Gropins entgegeiigenounnen. Das Comite.
Billet Colvnna. Heute Sonnabend, Abends 7 Uhr, findet

um Besten der Darlehns-Kasse der Bezirke 94a.u.b.

roßesBoeal- n. Jnstrumental-Concert unter gefälligerMit-
wirkung des ersten Berliner Sänger-Vereins ;statt; nachher Ball.

Billets »fürHerren 5 Sgr., für Damen 25 Sgr. sind
zu haben: beiHerm Spranger, Königsir. 32, Besuchen in Van

--Colonna, Gleich, Gr. Friedrichsir. 47, Reichel, Gr. Frankfur-
rstr. 77, Stichler, Fischersir. 34, E. Kersien, Augustsir. 46,
. Kersteit, Köpnickerstr.95, Friedr. Kersten, Landsbergerstr.
Z, wie auch Abends an der Kasse zu erhöhten Preisen.

Das Comitec.

Vorstadtisches Theater.
Morgen-Sonntag d. s16. Newer Nacht Und Wkor

Anfang 5 Uhr.

Krüger’s staffeehaiis, Gartenste. lo. Morgen So

sen-

t»
«

Un

Optisches Kunst-Theater, Königsstr. ists
«’

Heute Sonnabend: Verletzte Vorstellung. Evas-Minu-
top. Marmor-Tableaur er. Anf. 7 Uhr. Entree5 ii.2); Sgr.

rHeuteSonnabendwerden Gänseauf d. Billard ausgesvtieltj
Speisen u. Getränke wie bekannt gut. BuschkeäSchittzennn3.

—«·He«uteSonnabendwerden auf meiner Kegelbahnmehrere-sittl-
Gaule aus-geschob»wozu ergeb. einladet C. Sti-eive, Klostrrsir. I.

Heute werden auf meiner Kegelbahn fette Ganse, Schiuten
u. Speck ausgeschoben. Schnutz, Gar-entity 28.

Sonnabend, den 15. November, ladet zum Kasse--«Kkänzchm
ergebinft ein Siemuiid, Panivwer Alles 156. Anfang 5 Uhr.

Jin Kasseehaufe, Kl. Hamburgerstr. Nr. Is.
sollen heute auf dem Billard mehrere fette Gänse, Schien-ein

HskWurste per Boule ausgespielt werden« Während der Zeit im
großen Saale Vorträge auf dem Pianoforte.

Fecke’sKiiffeehiius,Crit-staat- c«

werden Sonnabend,«den lö. Vorm-, Gänse ausgeschoben.
Sonntag, den id. Novbr., ist ein Tanz-Kränzchen,wozu ich

meine geehrtm Gaste- Freunde u. Bekannte einlade. c-

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn isLIes
Schwein U. Wehk. leite Gänse Allsqeschob»Leut m, Bergst«

64, v. d. Oranienb. Thor, werden

hellt-- fo wie alle Soniiabeuoe auf der Kegelbahn fette Gänse
ausgeschieden F. Kreucheiy Chausseestk.64»



Geschäfts - Eröffnung.
Den Herren Möbelhändlern und Tischlermeisternzeige ich

hierdurch ergebenst an, daß ich die von dem Herrn Strehblow
bisher betriebene

Dampfmaschinen Holzdrechseleiund Roccoco-

leisten- Fabrik
käiislichübernommen habe und in ihrem ganzen Umfange mit
hinreichenden Mitteln versehen fettfttzenwerde. Mein Bestre-
ben wird stets dahin gerichtet fem·dltkchfaubere u. geschmack-
volle Arbeiten einen jeden der mich gütigstmit Auftrag-n zu
Beehrenden zufrieden zu stellen, U- Vetfprechebei prompter Be-
dienung die möglichstbilligenPreise zu stellen.

«Gleichieitigbemerke·ichergebenst, daß ich stets ein gut «·af-
»

sortiites Lagergeschweiiter,gefraister, tannelirter und gewun-
dener Arbeiten halten werde und daß ich zur Bequemlichkeit
der geehrten Herren Abnehmer eine Niederlage meiner sämmtli-

"Fabrikatebeim Tischlermstr. Hrn. Czichatzki. Dorotheenstr. 62.
errichtet habe, woselbst jede Bestellung angenommen und zu
dem Fabrikvreise aufs pünktlichsieeffectuirt werden sollMsxskk.-.7-:

Hochachtungsvoll
"«"

C. Stranß,s
Blumen - Straße 30.s i EIN

»AufVorstehendes mich beziehendzeige ich meinen geehrten
Mitmeisternhierdurch ergebenst an, daß ich die Niederlage der
Fabrikate des Herrn Strauß übernommen habe und bitte Die-
selben mit dem Versprechen prompter Bedienung alle vorkom-
menden Bestellungen mir nicht versagen zu wollen.

L« Czichatzky, Tischlerniftr.,
—

Dorotheenstr. .62.
.

-

Jm CigarremEngros-Ausvertauf, Leipzigerstr. 105, Ists-ävas-
dein Kriegsminisierium auf dem Hofe parlerre, werden jetzt die

letzten Reste von Cigarren fpoitbillig fortgegeben. Auch ist
von der so sehr beliebten NichondoCigarre er 250 St. l Thlr.
15 Sgr. noch Mehreres vorrälhig.
Einen Mahagoni-u. 2 Schlafsopha’s«sehr dauerhaft gearbeit.
vers-HautVerlang. gegen Abzahl. der Tapezieren Brüderstr. 3.

n« eckem Akachsleinem Fenster-Rouleaux, Tisch-
decken, Pferdedecken empfiehlt billigst (

Nudolph Athlet-, Leipzigerstn 45.

.Ein eiserner Koch-, Brat- n. Heiz-Ofen ist wegen Mangel
an Nauni«,sogl.zu verkaufen gr. Hamburgerstr. 21, 2 Tr. gradezw

Guten Holländischcn Wein-Atoftrich,
das Quart 6 Und 8 Sgr., empfiehlt die Mostrich-Fabkik von

"

H. Beeskvtv, Jkidenstn Nr. 48.

Die Ha.rnionika-Fabrik von I. Pomm, Kurzem. 20.,·
empfiehlt Harmonika von 5 Sgr., Mundharmonita von ngr·
an; Alte werden zu den höchstenPreisen angenommen. Unterricht
auf der Harmonika, wie auch auf dem Forteviano wird ertheilt.
Neberaturen und die neuesten Stücke auf Noten billigst.

Mod.mah. unt. Garantie gearb. Kleider u. Waschefetretäresteh. s.
bill. a. erst.Hand Friedrichsgrachtäljrn2Tr. b.Tischlerz.Verkauf.

Beachtenswerth für die Herren Schuhmacher
Zur Bequemlichkeitmeiner geehrtcn Kunden werden meine

allgemein als iweckmäßigstanerkannten KoloscheuschlösserScharrn-
straßeNr. 15, I Tri, ebenfalls wie bei mir angeschlagen.

Ed. Staud, Königsgraben.8.

WANDfo und ein Kochser sieht txhk
billig-,- verkaufen Kronen-Halse 12 parierre.

Für Tischler Wird Holz åUsgsfchnitten Stallschreiberstr. 21.

leeHaarschneiden oder Ftisitett der Herren Sgr.
Jur«Ab»onneinent15 Marien 1 Thlr.
Allg«i21r,ten—Hagrarbeitenlind Pskfümerienbillig.

Jm Fristen-GeschäftFriedrich-sie 109, a. p. przkjuktzstr·

M- Die Sonn- und Meeressturm-Fabrik M
Landsbergerslr. Nr. 43. von« Adolph Brüllen-,

emvsiehlt sich zu allen AMU Nkvaraturenzu den billigsten
Preisen. — Seidene Regenfchlrme von 23 Thaler» .-

Baumwollene Regenschirnievon 20 Sgr. an. —-

Oss -.—-»
.--,,-.,«,«,

Otmlis
in den verschiedenen Sekten, leichk

«

uan schwer-, bei Abnahme von 11
«

Tonnen 243 sgr. pro Tonne-.

Transpokt l sgr. pro Tonne.

Engl. Gaville-Kohlen für Kamme,

Böhmjsche Braunkohlen empfiehlt v

Das Coaks-Comtoir, 0berwassersir. 12a« ;

Niederlage sur dem Anhalt. Bahn es. »

)ige Schleifer auf DamentaschemBügelWFHZME
Beschäftigungin der Stahl-Waaren-Fabrik von

A- Nicmzke sc Comp«, Kronensir. 73.——
Ein Lehrling wird verlangt beim

«

VergoldermeisterRabe, Kövnickerflr. Nr. 95.

1 geübt. Lederarbeiter (Bu«chbinder)verl. Meinen, FriedrichsiTLFr
Ein in volirter Holzarbeit geiibter Drechslergesellefindet dau-

ernde Beschäftigungbei H. Braun, Gr. Frankfiirtjrstrspltix
Stqaschierbernca.,· H;«1«-»Tk.v. Schrei-e ist 1 treu-irr Schlamm-.

Londoner Union - Lebens - Versicherungs-
-s-·-Gefellfchaft.

»

Haupt-Agentur zu Berlin.
Diese im Jahre 1714 gegründete—- seit 137 Jahren be-

stehende Gesellschaftfährt fort, ihren Theilnehmernzu den mä-

ßigstenaber festen Prämien die höchsteSicherheit zu gewähren.
Ohne daß die Versicherten jemalen eine Nachzahlung zu leisten

haben, nehmen dieselben gleichwohlAntheil an dem aus dem

Ge ät si er ebenden Gewinne.
»schufeberchZwFckund Nutzen der Lebens - Versicherungunter

Hinweisungan Bürgschaften,SchnlddeckungewtuVeriorgnngen
aller Art unterrichtet der Prospektus, welcher in unserem Com-

toir unentgeltlich zu haben ist.
.

Wir empfehlen die Gesellschaftund uns dem Wohlwollen
des ublitnrns.P

I. F. Poppe s« Co»
Neue Friedrichsstr. 37.

Berlins berühmte nnd beristchtigteHausen
Von Carl Rogan, Criminalsxiluuarius.

Früh.Verlag M. C ohn u. Comv.- Berlin,Komnmndantenstn17.
Von dieser nützlichen,interessanten»nnd belehrendenSchrift

sind nur noch wenige Eremplare vorratlxsig und soll,nur schnell
damit zu räumen, das tompletteWerkchen, ans lZHeiten be-

stehend, statt des früheren Preises von les Sar. sur 7z Shir-
verkaust werden. Berlin in Commis. b. Ford. Geelhaary (fknh.

Enslin’iche Buchh.) Breitestr.23 u.Le1pzigb. N. Hartmanm

ConcessionirtesInstitut für

Schnell-Schlinschreiben
-

«
«

. Ma. lTdes Calligraphen J. Spicß Neue Friedericher , »r.
Neue Lehr-Curse für Herren ,n. Damen.

—- Gelchültsleufetom
nen auch Abends bis 9 Uhr Theil nehmen.

—

Esawird Je-
dem in 15 bis W Lehrstunden eine uberraschmd schonereund

freiere Handschriftgarantirt.


